
Hakenkreuz an Villinger Bushaltestelle entdeckt

Schwarzwald-Baar – Das Verwenden
von verfassungsfeindlichen Symbolen
ist in Deutschland durch den Paragra-
phen 86a des Strafgesetzbuchs verbo-
ten. Zu diesen Symbolen gehört unter
anderem das Hakenkreuz. Wer dieses
verbreitet, dem droht eine Geld- oder
sogar Freiheitsstrafe.
In Villingen wurde vor kurzem

ein solches Symbol öffentlich hinge-
schmiert. Ort des Geschehens war die
Bushaltestelle in der St.-Georgener-
Straße, wie Bilder belegen. Das Haken-

kreuz wurde in der Zwischenzeit ent-
fernt, der Vorfall war zuvor aber der
Polizei gemeldet worden.
Grundgenugnachzufragen,wie häu-

fig solche oder ähnliche Vorfälle vor-

kommen. Die Polizei hat auf Anfrage
Zahlen der vergangenen fünf Jahre für
den gesamtenSchwarzwald-Baar-Kreis
veröffentlicht und Vorfälle nach Para-
graph 86a nach Gemeinden sortiert.

➤ 2016: Vor fünf Jahren gab es insge-
samt 18 solcher Fälle imKreis. Vier ent-
fielen auf Donaueschingen, zwei je-
weils auf Königsfeld und Triberg und
zehn Fälle ereigneten sich in Villingen-
Schwenningen.
➤ 2017: Im Jahr darauf sank die Zahl
auf sechs. Fälle wurden registriert in
Bräunlingen, Hüfingen, Tuningen,
Unterkirnach und VS (2).
➤ 2018: Dann stiegen die registrierten
Fälle wieder auf 20: Blumberg (1), Dau-
chingen (1), Donaueschingen (1), Furt-
wangen (2),Hüfingen (1), Königsfeld (4),
Niedereschach (2), Sankt Georgen (2)
und Villingen-Schwenningen (6).
➤ 2019: Anschließend halbierten sich
die Fälle wieder. Während in Dauchin-
gen, Donaueschingen und Mönchwei-
ler jeweils ein Verstoß gegen Paragraph
86abei der Polizei vermerktwurde,wa-

ren es imOberzentrumVS sieben.
➤ 2020:Ähnlichwar es imvergangenen
Jahr.Da gab es inVillingen-Schwennin-
gen auch sieben solcherDelikte, außer-
dem eines in Donaueschingen und
Vöhrenbach. Wie Polizei-Pressespre-
cher Jörg-Dieter Kluge sagt, lasse sich
aus diesen Zahlen keine signifikante
Steigerung der bekannt gewordenen
Delikte ableiten.
Die Gesetzeslage für solche Delikte

sieht so aus:Mit einer Freiheitsstrafe bis
zudrei Jahrenodermit einerGeldstrafe
wird bestraft, wer im Inland Kennzei-
chen einer der inParagraph86bezeich-
netenParteienoderVereinigungenoder
einen entsprechenden Inhalt verbrei-
tet, öffentlich in einer Versammlung
verwendet oder ein derartiges Kenn-
zeichen herstellt oder zur Verbreitung
vorrätig hält.

VON MAT TH I A S JUNDT

Passanten haben das Kreuz ent-
fernt, den Vorfall zuvor aber der
Polizei gemeldet. Aber wie oft pas-
siert so etwas im Kreis?

An dieser Villinger
Bushaltestelle an der
St.-Georgener-Straße
wurde ein Hakenkreuz
angebracht.
BILD: THOMAS STEIERT

Schwarzwald-Baar – „Wir könnenFreu-
de schmieden und an Träumen feilen.
Komm,wir bauendie Zukunft, das,was
uns vereint. Lass uns was tun, was für
immer bleibt“:Mit diesemText aus dem
neuenSong vonBenoby, dender Sänger
den rund 5,6 Millionen Handwerkern
in Deutschland gewidmet hat, endete
in Donaueschingen am Samstagnach-
mittag und -abend eine doppelte Meis-
terfeier der Handwerkskammer Kons-
tanz. Der Song passte, und die Freude
war allenthalben zu spüren. Denn bei
diesemAnlass wurden gleich 320 frisch
gebackenen Handwerksmeistern ihre
Meisterbrief-Urkunden feierlich ausge-
händigt.
Der festlicheAnlass hatte pandemie-

bedingt auf zwei aufeinanderfolgen-
de Termine aufgeteilt werden müssen:
„Statt in einem Event lassen wir unsere
Nachwuchstalente entzerrt in zwei Fei-
ern unter dem Motto: ,Die Zukunft in
Eurer Hand’ hochleben“, so die Hand-
werkskammer in ihrer Einladung.

Optimistische Stimmung
Der optimistische Ton desHandwerks-
songs traf genau die Stimmung, die
trotz aller pandemiebedingtenRestrik-
tionen in der Donauhalle vorherrschte.
Die jungen Fachleute aus insgesamt
17 Gewerken – vom Elektrotechniker
bis zur Metallbauerin – hatte alle 2021
unter erschwerenden Corona-Bedin-

gungen ihre Meisterprüfung abgelegt.
Man spürte die Aufbruchsstimmung,
die von den Handwerksmeistern ge-
tragen wurde und die sich auf der Büh-
ne der Donauhalle fortsetzte. Dorthin
hatte Moderatorin Monika Studinger
nämlich drei ganz besondere Meister
eingeladen, die über ihren eher unge-
wöhnlichenWeg in die Selbständigkeit
berichteten.
Beispielhaft erzählteRolandKetterer,

langjähriger Meister des Sanitärhand-
werks aus Pfohren, von seinem Trink-
wasserprojekt in Tansania, das bis zur
Gründung einer Berufsschule in dem
afrikanischen Land führte. Inspiriert
hatte ihn Pater Anselm.
Mit dabei in Donaueschingen war

auchKraftfahrzeugmeister StefanWer-

ner aus Albbruck, der sich im vergan-
genen Jahr auch von Corona nicht hat-
te abhalten lassen, sich seinen Traum
von einer Oldtimer-Werkstatt zu erfül-
len.Unddie landesbesteKonditormeis-
terin Anne Blatter aus Gottmadingen
wusste unter anderem von dreistöcki-
gen Hochzeitstorten zu berichten, die
nach Unfällen wieder repariert werden
mussten.
Zuvor hatten Handwerkskammer-

präsidentWerner Rottler undHauptge-
schäftsführer Georg Hiltner die Neuen
beglückwünscht und ihnen Mut ge-
macht für einen Start in die Selbstän-
digkeit. „Allein imLändlewartenmehr
als 3000 Betriebe, deren Betreiber al-
tersbedingt aufhören wollen, auf ge-
eignete Nachfolger“, so Hiltner.

320 neue Meister erhalten
ihre Berufsurkunden

VON RÜD IGER FE IN

➤ Meisterbriefe in Donau-
eschingen überreicht

➤ Nachwuchsfachleute
aus 17 Gewerken aktiv

➤ Prüfungen unter Corona-
Bedingungen absolviert

Weitere frisch gekürte Meister: Unser Bild zeigt Kammerpäsident Werner Rottler (links), Stuckateurmeister Nico Zimmermann, Friseurmeis-
terin Michaela Spöck, Maurer- und Betonbauermeister Simon Märklin, Maler- und Lackierermeister Thomas Studinger, Chirurgiemechani-
kermeister Vedat Sevinc, Schreinermeister Andreas Eschbach, Metallbildnermeister Florian Hommel, Konditormeisterin Theresa Sulzmann,
Hauptgeschäftsführer Georg Hiltner. Es fehlt Zimmerermeister Lucas Schulz. BILD: HANDWERKSKAMMER KONSTANZ

Sie erzählt von verunfallten Hochzeitstorten
und Schlössern, die auf den falschen Ber-
gen stehen, Anne Blatter (links) und Mo-
deratorin Monika Studinger im Gespräch auf
dem Podium der Donauhalle.

Acelya Erol freut sich darüber, dass der
Meisterbrief ihr jetzt den Einstieg in die
Selbständigkeit als Friseurmeisterin erlaubt.
Rechts Handwerkskammerpräsident Werner
Rottler. BILDER: RÜDIGER FEIN

Villingen-Schwenningen (in) Im Pa-
tientengarten des Schwarzwald-Baar-
Klinikums in Villingen-Schwenningen
ist Organspendern jetzt ein Denkmal
gesetzt worden. Der Gedenkstein er-
innert speziell auch an jeneMenschen,
die im Kreisklinikum durch ihre Ent-
scheidung zurOrganspende vieleMen-
schenleben gerettet haben. Bei einer
Feierstunde wurde der neue Gedenk-
ort eingeweiht. Das Denkmal soll ein
Zeichen des Dankes sein auch an An-
gehörige von Spendern, die einer sol-
chen lebensrettenden Maßnahme zu-
gestimmt haben.
Oberbürgermeister Jürgen Roth lob-

te bei der Feierstundedie Entscheidun-
gen, die für alle Beteiligten keine ein-
fache seien, und bedankte sich bei den
Klinik-Mitarbeitern und dem Trans-
plantationsbeauftragten der Klinik,
Mathias Reyher, der mit viel Einfüh-
lungsvermögendiesewichtigeAufgabe
wahrnehme. Christina Schleicher von
der Deutschen Stiftung Organtrans-
plantation bezeichnete die Spender als
stille Helden. Sie hoffte auf viele Nach-
ahmer.
Seit 2010 habe er an der hiesigen Kli-

nik 46Organspender registriert unddie
Organspendebegleitet, berichteteMat-
hiasReyher. Im laufenden Jahr könne er
vonbisher sechsOrganspendenberich-
ten. Das seien Lebensretter und Engel,
deren Herzen weiterschlügen, so Rey-
her. Finanziert wurde der Gedenkstein
vom Villinger Lions-Club und der Stif-
tung Organtransplantation.

Neues Denkmal
für Organspender

Einweihung des Organspender-Gedenk-
steins (von links): Christina Schleicher
(Deutsche Stiftung Organtransplantation),
Klinikum-Transplantationsbeauftragter
Mathias Reyher, Oberbürgermeister Jürgen
Roth, Markus Stiepermann vom Lions-Club
Villingen und Klinikum-Geschäftsführer Mat-
thias Geiser. BILDER: RÜDIGER FEIN

„In stillem Gedenken, in tiefer Dankbar-
keit den Organspenderinnen und Organ-
spendern, die Leben geschenkt haben –
Schwarzwald-Baar-Klinikum“, steht auf dem
Gedenkstein.

„Als größte Wertschätzung,
die man aussprechen kann,
habe ich damals den eigenen
Meisterbrief empfunden.“

Werner Rottler,
Handwerkskammerpräsident

„Es freut mich ganz besonders, dass in
dieser schwierigen Zeit alle durchge-
halten haben und heute ihren Meister-
brief in Empfang nehmen können.“

Georg Hiltner, Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer

NACHRICHTEN

VINZENZ-VON-PAUL-HOSPITAL

In Wohngruppe
bricht Feuer aus
Rottweil (sk) Zu einemEinsatz
derWerksfeuerwehr und der
Feuerwehr Rottweil ist es am
Sonntagnachmittag um 14.15
Uhr imVinzenz-von-Paul-Hos-
pital in Rottweil gekommen.
Aus bislang noch unbekannter
Ursache brach in einerWohn-
gruppe imVinzenz-von-Paul-
Hospital ein Feuer aus. Die von
15 Personen bewohnte Station
wurde geräumt. DerWerks-
feuerwehr und der Feuerwehr
Rottweil, diemit insgesamt
28 Einsatzkräften ausgerückt
waren, gelang es, den Brand
schnell zu löschen. Einer der
Feuerwehrleute wurde durch
die Inhalation von Rauchga-
sen leicht verletzt. Weitere Per-
sonenwurden nicht verletzt.
Nach Entrauchung der Station
konnten die Bewohner wieder
auf die Station zurückkehren.
Der Gebäudeschaden beläuft
sich nach ersten Schätzungen
auf 10.000 Euro. Beamte des
Polizeireviers Rottweil und des
Kriminaldauerdienstes waren
vor Ort und haben die Ermitt-
lungen zur Brandursache auf-
genommen.

CDU-LANDESPARTEITAG

Thorsten Frei als
Vizechef bestätigt
Schwarzwald-Baar (sk) Beim
Landesparteitag der CDUBa-
den-Württemberg inMann-
heim haben diemehr als 300
Delegierten aus allen Landes-
teilen den Bundestagsabgeord-
neten Thorsten Frei erneut als
einen von drei Stellvertretern
von Landeschef Thomas Strobl
bestätigt. Frei ist seit 2007 in
dieser Position und damit der
dienstälteste Partei-Vize. Mit
einemErgebnis von 86,4 Pro-
zent und damit einem leicht
besseren Ergebnis im Vergleich
zu 2019 wurde der Bundestags-
abgeordnete desWahlkreises
Schwarzwald-Baar undOberes
Kinzigtal wiedergewählt.

DEHOGA

Steiger jetzt auch im
Bundesverband vertreten
Schwarzwald-Baar (sk) Der
frisch gewählte Vorsitzende des
Dehoga-Beirates Gastronomie,
Michael Steiger, vertritt die In-
teressen der Gastronomen nun
auch im Präsidium des Deut-
schenHotel- undGaststätten-
verbandes (Dehoga-Bundesver-
band). Steiger folgt auf Dieter
Wäschle aus Konstanz, der dem
Gremium seit fünf Jahren an-
gehörte. Präsident Zöllick freue
sich nun auf die Zusammen-
arbeit mit demneuen Präsi-
diumsmitgliedMichael Steiger.
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